
«Aus Sicht der Steuerzahler nichts richtig
gemacht»

Aus der Sicht von Peter Lenz und Markus Mettler plant Sirnach eine viel zu teure Dreifachturnhalle am Birkenweg.Bild: Andrea Stalder

Die Gegner der geplanten Sirnacher Dreifachturnhalle wenden sich mit einem Schreiben an die Ortsparteien.

Der Countdown läuft. In knapp fünf Monaten stimmt Sirnach über den Baukredit für die geplante Dreifachturnhalle am Birkenweg ab. Die beiden
Projektgegner Peter Lenz und Markus Mettler lassen schon jetzt keine Möglichkeit aus, die Stimmberechtigten zu einer Ablehnung zu bewegen.

Kürzlich haben sie den Ortsparteien sowie «interessierten Sirnacherinnen und Sirnachern» eine Stellungnahme zukommen lassen. Darin beziehen sie
sich auf das Interview in dieser Zeitung mit Ueli Wepfer, Präsident der Sektion Thurgau des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins
(SIA), und Rico Lauper, Vorsitzender des Vereins Beobachtung für Wettbewerbe Ostschweiz.

Lenz und Mettler äussern darin die Vermutung, dass das Interview zustande gekommen ist, weil die Gemeinde Sirnach «die PR-Maschine
angeworfen» hat. Zudem kritisieren sie den Architekturwettbewerb nach SIA-Vorgaben, wie ihn die Gemeinde für die Dreifachturnhalle
durchgeführt hat. Insbesondere, weil die Architektenhonorare dabei «nach SIA berechnet» würden und von der Höhe der Baukosten abhängig sind.
«Die Architekten, die nach dem tradierten SIA-Leistungsmodell arbeiten, haben damit ein sehr grosses eigenes Interesse, dass die Baukosten hoch
sind.»

Bei professioneller Verhandlung sei bei Kosten von insgesamt 10 bis 16 Millionen Franken ein Architektur- und Bauleitungshonorar von 0,85 bis
1,25 Millionen Franken marktüblich. «Wir haben Anfang 2021 informell eine Kostenkalkulation der Dreifach-Turnhalle Sirnach eingesehen»,
schreiben Lenz und Mettler. Darin seien für das Architekturhonorar mit Bauleitung insgesamt 2,9 Millionen Franken eingesetzt gewesen.

Erneute Kritik an Vergabe der Bauleitung

Die Projektgegner kritisieren einmal mehr die Vergabe der Bauleitung für die Dreifachturnhalle an eine «mit dem Architekturbüro befreundete
Baumanagementfirma». Sie sehen darin einen Verstoss gegen das öffentliche Vergaberecht. Zum Schluss ihres Schreibens beziehen sich Lenz und
Mettler auf die Aussage von Ueli Wepfer, wonach die Gemeinde Sirnach in Bezug auf den Architekturwettbewerb alles richtig gemacht habe: «Ja,
die Gemeinde hat alles richtig gemacht – aus Sicht der Architekten und der Architekten-Verbände. Ganz sicher nichts richtig gemacht aber hat sie
aus Sicht der Steuerzahler.»
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